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Serftärfung erjer bem Singreifer bätte jugetbeitt
roerben foüen. SBaS nun bie ©teüung ber III.
©ioifion betrifft, oon roelajer auf ©eite 379 nur
bemerft roirb, bafe fie 7 Äilometer grontauSbeb«

nung batte, fo barf man nidjt oergeffen, bafe bie»

felbe in bem Oenjbadj«Sbale jroifdjen SRieberönj,

SBanjrotjl unb fteimenbaufen ein grontbinbernife
batte, roelajeä burdj ©djneüfeuer ber SRepetirgeroebre

aud) fdjroaäjer Äräfte oertbeibigt, in SBirflidjfeit
auf eine (Strecfe oon jirfa 3 Äilometer für unüber*
fdjreitbar angefeben roerben bürfte. gerner fonnte
ber Singreifer eä faum rtäfiren, fid) jroifdjen ftei«
menljaufen unb bie Slare ju roerfen. SlRan roäre

baber roobl mit fdjroadjen Äräften auägefommen,
ba bie eigentlidj ju baltenbe gront ftd) auf bödjftenä

3'/j Äilometer rebujirte. Sei ber beutigen,
für ben Sertbeibiger fo günftigen SBaffenroirfung
barf man aber fajon in SluänabmefäÜen einmal
eine auägebebntere gront befefeen alä ber Sbeorie
nadj juläffig ift; aüerbingä mufe man bann audj
feine geuerfraft ooü unb ganj oerroertben fönnen,
roaä namentlidj in Sejug auf bie Slrtillerieroirfung
©eltung bat. Seifpiele auä ben Äriegen ber SReu*

jeit beftätigen biefeä; fo bat j. S. ©eneral o. SBerber

an ber Sifaine eine jirfa 2y2 mal auägebebntere

©teüung innegebabt alä er bem ©tärteoerbältuiffe
feiner Sruppen entfpreajenb bätte einnehmen bürfen
unb täufdjte oieüeidjt gerabe baburdj ben ©egner
über bie roabre ©tärfe. ©er auf ©eite 380
auSgefprodjenen Slnfidjt über 3n>ect ber ©emonftrationen
fann nur beigepfltdjtet roerben. ©agegen ift bie

auf ©eite 386 auägefprodjene Setjauptung, bafe „bie
Oenj im Äriegäfatt überall burajroatbar fei" nur
mit bem 3ufafee ooüfommen riajtig: „eä fommt
nur barauf an um roeiajen Sreiä !" Um bie ©tellung

ber III. ©ioifton ju forciren, baju genügte
eine ©ioifion niajt. ©er 15. ©eptember bat
roieber barauf bingeroiefen, bafe namentlidj bie

Seitung größerer Sruppenübungen nodj oiel
fdjroieriger ift alä bie gübrung felbft. Sluaj bie
Äritif folaj er Uebungen ift f ajroiertg,
benn fte erforbert oielfeitige ©r
fabrung; aläamfdjroierigftenbateS
fiaj jeboaj fajon mandjmal erroiefen,
bie ridjtige SRufeanroenbung auä ber
Äritif ju jieben, benn bieä erfor«
bert aufeerbem bie niajt einem Seben
eigene — ©elbftbeberrfdjung.

SdjIadjtensSltlaS bes 19. 3a«&rljuttberte, 3eitraum
1820 biä jur ©egenroart. Släne ber roidjtig*
ften ©djladjten, ©efedjte unb Selagerungen
mit begleitenbem Serte, nebft Ueberfiajtätarten
mit tompenbiöfen ©arfteüungen beS SerlaufeS
ber gelbjuge in ©uropa, Slften unb Slmerita.
Serlag oon Saul Säuerle, 39lau, Seipjtg
unb SBien. 1. Sieferung. Sßreiä für ©ubftri*
benten gr. 3. 20.

Sor unS liegt bie 1. Sieferung eines SBerfeS,

roeldjeS, roenn in gleidjer SBeife fortgeführt, ber

SerlagSbanblung jur ©ibre unb jeber Sibliotbef

jur 3ierbe gereidjen roirb.

©ie friegerifdjen ©reigniffe ber neueften 3eit in
gorm eines ©djlaajtenatlaS mit begleitenbem Sett
ju bringen, erfdjeint alS ein Unternebmen, roeldjeS

mebr als geroöbnlidjeS Sntereffe bietet.

©ie oorliegenbe Srobelieferung enthält:
I. ©er ruffifdj*türfifdje gelbjug in Sulgarien unb

SRumelien 1877—78 unb jroar 1) UeberftdjtSfarte mit
fompenbiöfer ©arfteüung beS SerlaufeS beS gelb«

jugeS; 2) ben Slan beS ©efedjteS bei Sooca am
3. ©eptember 1877, mit Sert.

II. ©er norbameritanijaje Sürgerfrieg 1861/65.
Slan ber ©djladjt bei ©bilob am 6. unb 7. Slpril
1862, mit Sert.

III. ©er beutfdj-franjöftidje Ärieg 1870/71 u.j.
Slan ber ©ajlaajt oon ©pidjern am 6. Sluguft
1870, mit Sert.

Sn bem Sert, roeldjer ben ruffifd)*tütfifdjen gelb«

gug 1877/78 bebanbelt, roerben oorgefübrt:
I. ©ie Serbältniffe, roeldje SRufelanb ju ber Äriegä«

erflärttng oeranlafet baben; bie Sefajreibung beä

ÄriegätbeaterS; ber ÄrtegSplan ber SRuffen unb
Surfen.

IL ©ie Äriegäeröffnung ; bie jur Serroenbung
fommenben Äräfte; ber ©inmarfaj ber SRuffen in
SRumänien ©nbe Slpril 1877; ber ftrategifdje Sluf«

marfaj.
III. ©er ©onauübergang unb bie barauf fotgen»

ben Operationen.
IV. ©eneral ©urfo'ä erfter Salfanübergang unb

baä Sluftreten ber türfifdjen Salfanarmee im Sult
1877.

V. Oäman Safdja'S ©ingreifen im Suli 1877
(1. ©djladjt oon Slerona am 20. Suti; 2. ©ajlaajt
oon Slerona am 30. Suli; bie ©innabme oon
Soroca buraj bie [Ruffen am 3. ©ept. 1877.

VI. ©ie Offenfioe ber Surfen.
VII. ©ie Äampfe um ben ©djipfapafe im Sluguft

unb ©eptember.
VIII. ©ie lefeten ©reigniffe unb ber gaü oon

Slerona.
IX. ©ie gorcirung beä Salfanübergangeä bura)

bie SRuffen.

X. ©nbe beä gelbjugeä.
Sn gebrängter Äürje erbalten roir bier ein in«

tereffanteä Silb ber grofeen Äriegäereigniffe. Äürjer
unb beftimmter batten fiaj biefelben fidjer nidjt be«

banbeln laffen.
©ie übrigen SRummern geben einen Haren ©in«

blicf bejüglidj beä Sorgangeä, roelajer bei ©ar*
fteüung ber ©djladjten unb ©efedjte eingefdjlagen
roirb. Slud) bier muffen roir unfere Slnerfennung
auSfpredjen.

©ie Äarten unb Slane finb oon ber fartogra«
pbifdj=litbograpbifdjen Slnftalt oon @. greitag in
SBien bergefteüt roorben. ©ie jeiajnen ftdj burdj
fdjöne Sluäfübrung unb ©enauigfeit auS. ©aS
SRelief beS Serrain ift in Sebmannifdjer StRanier

(burdj Sergfdjraffen mit fenfreajter Seleudjtung)
erftdjtlidj gemadjt. ©ie beigefügten ©ligjen beS

OperationSfetbeS madjen roeitere Äartenbebelfe ent*
beijrlidj.

©aS ©efeajtäfelb oon Soroca ift im SfRafe«
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Verstärkung eher dem Angreifer hätte zugetheilt
werden sollen. Was nun die Stellung der III.
Diviston betrifft, von welcher auf Seite 379 nur
bemerkt wird, daß sie 7 Kilometer Frontausdehnung

hatte, so darf man nicht vergesfen, daß
dieselbe in dem Oenzbach-Thale zwischen Niederönz,
Wanzwyl und Heimenhausen ein Fronthinderniß
hatte, welches durch Schnellfeuer der Nepetirgewehre
auch schmacher Kräfte vertheidigt, in Wirklichkeit
auf eine Strecke von zirka 3 Kilometer für unüber»

schreitbar angesehen werden durfte. Ferner konnte
der Angreifer eS kaum riskiren, sich zwischen

Heimenhausen und die Aare zu werfen. Man wäre
daher wohl mit schwachen Kräften ausgekommen,
da die eigentlich zu haltende Front sich auf
höchstens 3>/, Kilometer reduzirte. Bei der heutigen,
für den Vertheidiger so günstigen Waffenmirkung
darf man aber schon in Ausnahmefällen einmal
eine ausgedehntere Front besetzen als der Theorie
nach zulässig ist; allerdings muß man dann auch

seine Feuerkraft voll und ganz verwerthen können,
was namentlich in Bezug auf die Artilleriewirkung
Geltung hat. Beispiele aus den Kriegen der Neuzeit

bestätigen dieses ; so hat z. B. General v. Werder
an der Lisaine eine zirka 2'/? mal ausgedehntere

Stellung innegehabt als er dem Stärkeoerhältnisse
seiner Truppen entsprechend hätte einnehmen dürfen
und täuschte vielleicht gerade dadurch den Gegner
über die wahre Stärke. Der auf Seite 380
ausgesprochenen Ansicht über Zweck der Demonstrationen
kann nur beigepflichtet werden. Dagegen ist die

auf Seite 336 ausgesprochene Behauptung, daß „die
Oenz im Kriegsfall überall durchwatbar sei" nur
mit dem Zusätze vollkommen richtig: „es kommt

nur darauf an um welchen Preis !" Um die Stellung

der III. Diviston zu forciren, dazu genügte
eine Diviston nicht. Der 15. September hat
wieder darauf hingemiesen, daß namentlich die

Leitung größerer Truppenübungen noch viel
schwieriger ist als die Führung selbst. Auch die
Kritik solch er Uebungen ist schwierig,
denn sie erfordert vielseitige
Erfahrung; als am schwierigsten hat es
sichjedoch schon manchmal erwiesen,
die richtige Nutzanwendung aus der
Kritik zu ziehen, denn dies ersor»
dert außerdem die nicht einem Jeden
eigene — Selb st beherrsch ung.

Schlachten-Atlas des 19. Jahrhunderts, Zeitraum
1820 bis zur Gegenwart. Pläne der wichtigsten

Schlachten, Gefechte und Belagerungen
mit begleitendem Texte, nebst Übersichtskarten
mit kompendiösen Darstellungen des Verlaufes
der Feldzüge in Europa, Asien und Amerika.
Verlag von Paul Bäuerle, Jglau, Leipzig
und Wien. 1. Lieferung. Preis für Subskribenten

Fr. 3. 20.
Vor uns liegt die 1. Lieferung eines Werkes,

welches, wenn in gleicher Weise fortgeführt, der

Verlagshandlung zur Ehre und jeder Bibliothek

zur Zierde gereichen wird.

Die kriegerischen Ereignisse der neuesten Zeit in
Form eines Schlachtenatlas mit begleitendem Text
zu bringen, erscheint als ein Unternehmen, welches

mehr als gewöhnliches Interesse bietet.

Die vorliegende Probelieferung enthält:
I. Der russisch-türkische Feldzug in Bulgarien und

Numelien 1877—78 und zwar 1) Uebersichtskarte mit
kompendiöser Darstellung des Verlaufes des

Feldzuges; 2) den Plan des Gefechtes bei Lovca am
3. September 1877, mit Text.

II. Der nordamerikanische Bürgerkrieg 1861/65.
Plan der Schlacht bei Shiloh am 6. und 7. April
1862, mit Text.

III. Der deutsch.französische Krieg 1870/71 u.z.
Plan der Schlacht von Spichern am 6. August
1870, mit Text.

Jn dem Text, welcher den russisch-türkischen Feldzug

1877/78 behandelt, werden vorgeführt:
I. Die Verhältnisse, welche Ruhland zu der

Kriegserklärung veranlaßt haben; die Beschreibung des

Kriegstheaters; der Kriegsplan der Russen und
Türken.

II. Die Kriegseröffnung; die zur Verwendung
kommenden Kräfte; der Einmarsch der Russen in
Rumänien Ende April 1377; der strategische
Aufmarsch.

III. Der Donauübergang und die darauf folgenden

Operationen.
IV. General Gurko's erster Balkanübergang und

das Auftreten der türkischen Balkanarmee im Juli
1877.

V. Osman Pascha's Eingreifen im Juli 1877
(1. Schlacht oon Plemna am 20. Juli; 2. Schlacht
von Plemna am 3V. Juli; die Einnahme von
Lowca durch die Russen am 3. Sept. 1877.

VI. Die Offensive der Türken.
VII. Die Kämpfe um den Schipkapaß im August

und September.
VIII. Die letzten Ereignisse und der Fall von

Plewna.
IX. Die Forcirung des Balkanüberganges durch

die Russen.

X. Ende des Feldzuges.

Jn gedrängter Kürze erhalten wir hier ein
interessantes Bild der großen Kriegsereignisse. Kürzer
und bestimmter hätten stch dieselben sicher nicht
behandeln lassen.

Die übrigen Nummern geben einen klaren Einblick

bezüglich des Vorganges, welcher bei

Darstellung der Schlachten und Gefechte eingeschlagen

wird. Auch hier müssen wir unsere Anerkennung
aussprechen.

Die Karten und Pläne sind von der
kartographisch-lithographischen Anstalt von G. Freitag in
Wien hergestellt morden. Sie zeichnen stch durch
schöne Ausführung und Genauigkeit aus. Das
Relief des Terrain ist in Lehmannischer Manier
(durch Bergschraffen mit senkrechter Beleuchtung)
ersichtlich gemacht. Die beigefügten Skizzen des

Operationsfeldes machen weitere Kartenbehelfe
entbehrlich.

Das Gefechtsfeld von Lowca ist im Maß«
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ftab 1/25,000 auSgefübrt; bie Ueberftdjtä'Stijje
1:1,200,000.

©pidjern SfRafeftab 1/37,500; ©tijje oor Orten--

tirung 1: 675,000.
©büob StRa&ftab 1:33,300; ©tijje 1:7,000,000.
©ämmtlidje Släne ftnb fdjön gejeidjnet unb

madjen einen plaftifajen ©inbrucf.
SBenn eä fidj aber um Serrainbarfteüungen im

©ebirge banbelt, roirb man roobl beffer eine anbere

©arfteüungämet&obe (fdjiefe Seleudjtung u. f. ro.)
roäblen. Sludj roürbe Seifügen einiger ftöjjencöten
febr erroünfdjt fein.

Sm Slügemeinen fajeint bie Slnorbnung alä fe^r

gelungen; bie Sluäftattung ift fplenbib.
JtBir roünfdjen nur, bafe bie folgenben Sieferungen

in gleidjer SBeife ben Slnforberungen entfpre«

djen; roir roerben übrigens barüber fpäter beridjten.
SRadj bem SJSrofpeft foü jeber gelbjug ein abge-

fdjloffeneS ©anjeS bilben. Ueberfidjtäfarten unb
Släne erbalten fortlaufenb eSRummern unb roerben

in ben jugebörigen ebenfo nummerirten Sert ein«

gelegt.

3u jebem gelbjug liefert bie SerlagSbanblung
eine ©oeloppe jum Slnfajaffungäpreiä.

©aä SBert foü 30 Sieferungen umfaffen. Sebe

Sieferung enthält in ©roßfolioformat: 3 ©djladjten«,
©efedjtä« ober Selagerungäpläne; eoentueU eine

gelbjugäüberftdjtSfarte nnb 2 Släne in boppeltem
gormate. 3U iebem Slane ben jugebörigen Sert
im Umfang oon 4 bis 10 ©rofefoliofeiten; ju ieber
Ueberftdjtätarte bie baju gehörige ©arfteüung beä

SerlaufeS beg gelbjugeä oon 10 biä 20 goliofeiten,
©er ©ubffriptionäpreiä ift für iebe Sieferung auf

gr. 3. 20 feftgefefet, ©iefer Sreiä ift für baä, roaä

geliefert roirb, alä ein befdjeibener ju begeidjnen.

Sibgenoffenfdjaft.

— (Sie Sanbeä&tfeftigungäfrage int SRationalratb) ijt
am 10. unb 11. ©ejembet betjanbelt wotben. SBef bem aufjet«

otbentlfdjen Sntereffe, roeldje« bie Slngelegenljeit f n tnitttärt«
f dj e t unb »leUefdjt auä) ,gefa)iajtlla)et" Sejie(ung
bietet, fajeint et) geboten, etnen -Betidjt übet bie «Debatten ju
bringen. -Bit laffen benjenigen, welken bet „SBunb" gebtadjt

Ijat, Ufer folgen.

© t $ u n g am 10. © e j e m 6 e t.
SReferent ««Butler (©taubünben): Sie gtage bet Sanbesbe»

feftfgung fft (eine neue. Set Sunbe«rat( (at feinetjeft efne

Äommiffton etngefet-jt jur «ßtüfung bet gtage, roelaje ju bem

SRefultat Uta, bap eine totale Sanbeäbefeftigung auf bie Summe

oon 5 SWWfoncn ju fteben tommen wütbe. ©a« urfprüngliäje
SPtojeft, al« ju weit angelegt, etfuljr »etfdjfcbene SRebuftfonen

im ©djoofje bet Äommiffion, nod) weitet wutte ee rebujirt butd)
ba« «Kllltärrepartement, wetdje« in feinem Sctidjtc an ben -Bun»

be«tai(j auf bie 9cot(wenbfgfeit bet Sefeftigung (auptfädjffdj einet

fünfte« bet 8anbe«gtenjen (tnwfe«, um gegen Uebettumpelungen

fidjer ju fein. SDa« leitete $rofett wütbe auf
2,600,000 gtanfen ju fielen (ommen unb
ju biefem Swede (a t ber Sunbe«rat( ben «P o»

ften »on 500,000 gtanten in ba« SB üb get auf»
genommen. (Die Subgetfommfffion ifl alletbfng« al« foldje

nfdjt geeignet, übet bie 9iotfiroenbfgfeit biefe« «ßrofefte« fid) ;u
äufjetn; bie Äommiffion befütajtct abet, bafj burdj bie Slufna(me

biefe« spoflen« ba« Subgetglefdjgewtdjt geftött wetbe, unb info«

fttn ift fte gegen benfelben. Stuftetbem »td fie nidjt inblteft ba«

ganje ©Aftern bet 8anbc«&efeftigung butd) bie 3Inna(mc be« 6c«

tteffenben SBubgctpoften« annehmen. ©fe gtage etfotbett eine

befonbere .Botlage.
©le gletdjen ®efid)t«punfte madjt bet franjöftfdje SReferent

SS f q u e r a t geltenb.

SSunbtätatfi ¦§ e r 11 n ft e f n weint batauf fjfn, baf) fdjon fefjt

©djufcsottfdjtungen unb Sanbe«befeftiguugen bcfiefjen im «ffiatll«,

SEefffn unb ©taubünben. 3(re Soften beliefen fid) auf eine

«KiUfon. ©te einjelnen Soften wutben in ba« -Bubget eingefügt,

fo im 3a(te 1853 163,000 gt., im Satjre 1854 254,000 gt.,
gegen weldje tein (ginfptudj erhoben wutbe. 1881 erging im

©djoofje be« SRat(e« ein fßoftutat, wobutdj bet Sunbe«rat( ein»

gelaben würbe, bie £anbe«befeftigung af« einen befonbern Soften

fn ba« «Bubget efnjufteOen. 3n feinet «Botfdjaft (at bet Sunbe«»

iatfj fid) baljin au«gefprcd)en, bafj et auf bem Subgetwege bie

entfptedjenben Sorfdjläge madjen werbe. SBa« »om Sun»e«rat(e

jut Söfung bet gtage getfjan wetben fonnte, ffl gefdjefjen. 3m
«ffiefteren betont S3unbe«tai(j ajertenftefn, bafj bte Äommiffton
etne fetjt mitftättfdje 3ufammenfe|ung tjabe (ein Dberftbtfgabfet,
btei Dbetftlfeutenant«, efn Sataitlon«fomtnanbant u. f. to.) unb

bafjet fid) wofjf eigne jut iBeurtljeftung bet gtage. ©ie Se»

benfen ber Äommiffion (fnftdtttfdj einet ©tötung be« glnanj«
gleid)gewtd)t« tfjetlt SRebnet nfdjt. ©fe 3oUetnna(men ftellen fld)

»on «Saljt ju 3a(t beffet unb werben, fo fann man ju»etffdjtl<dj

annehmen, ba« ©leidjgewfdjt auftedjt ettjalten. Jölnffdjtlfdj bet

materiellen ©efte bet gtage waten bie Slu«fii(rungcu bet Äom»

mfffion ju maget. 211« obetften ©ninbfaf», muf) man ben ©a|
aufftetten, bie Sanbc«befeftfgungen finb ein untetftüfcenbf« mittel,
um unfete ©tttttfiäfte ju »etflätfen. ©fe finb ein untetftüfcen»

be« SRittet, beffen bie SRilijatmee »iet meljt bebarf, af« ba«

fteljenbe $eer. ©aft man nidjt ganj »on Slnfang an bit grage

enetgifdjet in bie «§anb naljm, ba« liegt batan, bafj man junädjft
bte ©tteitftäfte fn genügenbet SBelfe ausfeilten unb au«tüften

mußte, ©pätet befdjäftfgte fta) bet Sunbe«rat( einläfjlfdj mit
bet Sefeftigungäfrage unb tief) umfaffenbe bie«bejügtid)e Sltbeiten

»on bet jut 55tüfung eingefefcten Äommiffion »otnctjmen. ©a«

etfte Sßtofeft, ba« eine totale -Sefeftigung im ©inne (at, wäre

auf 50 SWtHfonen ju ftetjen gefommen.

©a« jweite $tofeft »etlegte ben ©d)u|$ metjt an ble ©tenjen

unb bie Stu«fü(tung be«felben tjätte 12 «Millionen gefoftet. ©et
Sunbe«tat( (at aud) bfefe« SStofcft füt ju weit gefjenb gefunben

unb wei«t Ijauptfädjlidj (in auf ba« Utfernt(al, wetdje« wichtige

Setfe(t«abetn »eteinigt. ©iefe« foll befeftigt wetben. Sil« @t»

gänjung würbe nod) oorgefefjen ein gtöftete« SBetf notböfttld)

»on Slnbcrmatt unb bfe «Befeftigung »on Stltolo.

ÜRit ben etwäbnten S3otfe(ten fft ©a«fenfge gettoffen, wa«

bet Sunbe«tat( füt abfolut nctljlg (alt. ©ie Dpfet füt bie

8anbe«»ttt(efbfgung ftnb groft, fte ftnb abet ftein gegenübet bem

(Stfelge, weldjet babutd) füt ba« Sanb gewonnen wit», fie finb

nid)t«fagenb, wenn man bebenft, wie »tele Saufenbe »on «Ken»

fdjenfeben babutd) etfjalten wetben.

Oberft Sl t n o l b : ©egenübet bet ©ttömung, wetdie fn gegen»

wärtiget gtage beftetjt, mufj man ftd) faft entfdjutbigen, wenn

man überhaupt füt bte Sefeftigung fptidjt. SWeuing« (at fid)

bte ittige UReinung »etbteftet, bafj e« ftd) (iebef um bie Um«

fdjltefhtng bet ©djwelj mit efner djinefifdjen SDtauet (anble; man

(at ganj »etgeffen, bafj nut ein fleine«, jur ©elbflet(altung
nottjrocnbtge« Dpfer »om ©djwefjetlanb »etlangt witb. ©a«

©djweijeroolt (at fdjon »tele Dpfet gebtadjt, fdjrede e« aud) nfdjt
(iet »ot biefem jutüd. ©ie 500.000 gr. finb »iel getedjtfet«

tfgtet, al« bie »on bet Äommiffton bewilligten 37,000 gr.
©attetet: SBenn e« eine widjtige grage gibt, fo Ift e« bte

gegenwättfge. Slbet e« (erifdjt feine Sln(ett übet biefelbe. ©ie

gtofje ÜRe(t(elt be« ©djwefjewolfe« wünfdjt bfe Sanfce«&efeftiaung

nidjt unb (alt bafüt, baf e« wfdjtfgete unb btingenbete Sluf«

gaben ju «füllen (at al« biefe. ©a ein bitefttt Slngriff untet

biefen Umftänben nfdjt jum gewünfdjtcn Stele fübten wütbe, fo

»etfudjt man auf bem ©djleidjwege bc« .Bubget« ben gewünfdjtcn

Seittag ju etobetn. ©le Äommiffion, ble bte Utnnabmen unb

Stu«gaben be« Sunbe« ju ptüfen (at, will man jum SRfdjtct

batübet anrufen, ob bie Sefeftigung angenommen wetben foH
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stab 1/25.000 ausgeführt; die Uebersichts'Skizze
1:1,200,000.

Spichern Maßstab 1/37,50«; Skizze vor Orientirung

1: 675.000.
Shiloh Maßstab 1:33,300; Skizze 1:7.000,000.
Sämmtliche Pläne sind schön gezeichnet und

machen einen plastischen Eindruck.
Wenn es flch aber um Terraindarstellungen im

Gebirge handelt, wird man wohl besser eine andere

Darstellungsmethode (schiefe Beleuchtung u. s. m.)
wählen. Auch würde Beifügen einiger Höhencöten
sehr erwünscht sein.

Im Allgemeinen scheint die Anordnung als sehr

gelungen; die Ausstattung ist splendid.
Wir wünschen nur, daß die folgenden Lieferun

gen in gleicher Weise den Anforderungen entsprechen

; wir werden übrigens darüber später berichten.

Nach dem Prospekt soll jeder Feldzug ein abge-

schlossenes Ganzes bilden. Übersichtskarten und
Pläne erhalten fortlaufende Nummern und werden
in den zugehörigen ebenso nummerirten Text ein«

gelegt.

Zu jedem Feldzug liefert die Verlagshandlung
eine Eveloppe zum Anschaffungspreis.

Das Werk soll 30 Lieferungen umfassen. Jede
Lieferung enthält in Großfolioformat: 3 Schlachten«,
Gefechts« oder Belagerungspläne; eventuell eine

Feldzugsüberstchtskarte nnd 2 Pläne in doppeltem
Formate. Zu jedem Plane den zugehörigen Text
im Umfang von 4 bis 10 Großfolioseiten; zu jeder
Uebersichtskarte die dazu gehörige Darstellung des

Verlaufes des Feldzuges von 10 bis 20 Folioseiten,
Der Subskriptionspreis ist sür jede Lieferung auf

Fr. 3. 20 Zestgesetzr. Dieser Preis ist für das, was
geliefert wird, als ein bescheidener zu bezeichnen.

Eidgenossenschast.

— (Die Landesbefeftigungsftage im Nationalrub) ist

am tv, und 11. Dezember behandelt worden. Bet dem außer»

ordentlichen Interesse, welches die Angelegenheit tn militari»
scher und vielleicht auch .geschichtlicher" Beziehung

bietet, scheint es geboten, einen Bericht über die Debatten zu

bringen. Wir lassen denjenigen, welchen der .Bund" gebracht

hat, hier folgen.

Sitzung am 10. Dezember.
Referent Bühler (Graubünden): Die Frage der Landesbe-

festtgung ift keine neue. Der BundeSrath hat seinerzeit eine

Kommission eingesetzt zur Prüfung der Frage, welche zu dem

Resultat kam, daß eine totale LandeSbefesttgung auf die Summe

von d Millionen zu stehen kommen würde. DaS ursprüngliche

Projekt, als zu weit angelegt, erfuhr verschiedene Reduktionen

im Schooße der Kommission, »och weiter wurde es reduzirt durch

da« Militärdepartement, welches tn seinem Berichte an de»

Bundesrath auf die Nothwendigkeit der Befestigung bauxtsächlich eine«

Punkte« der Lande«grenzen hinwies, um gegen Ueberrumpelungen

sicher zu sein. DaS letztere Projekt würde auf
2,600,000 Franken zu stehen kommen und
zu diesem Zwecke hat der BundeSrath den Posten

»on SO0,000 Franken in daS Budget auf,
genommen. Die Budgetkommission ist allerdings al« solche

nicht geeignet, über dte Nothwendigkett dieses Projekte« fich zu

äußer» ; die Kommission befürchtet aber, daß durch die Aufnahme

diese« Posten« da« Budgetgleichgewicht gestört werde, und insofern

tft sie gegen denselben. Außerdem will sie ntcht indirekt da«

ganze System der Landesbefefiigung durch die Annahme des be»

treffenden Budgetpostens annehmen. Dte Frage erfordert etne

besondere Vorlage.
Die gleichen Gesichtspunkte macht der französische Referent

Biquerat geltend.

Bunde«ratb H e r t e n ft e tn weist darauf hin, daß schon jetzt

Schutzvorrichtungen und LandeSbefeftigungen bestehen im Wallt«,
Tessin und Graubünden. Ihre «often bettesen fich auf eine

Million. Die etnzelnen Posten wurde» t» da« Budget eingefügt,

so tm Jahre 18S3 163.00« Fr., tm Jahre 18S4 2S4.000 Fr.,
gegen welche kein Einspruch erboben wurde. 1881 erging tm

Schooße de« Rathe« et» Postulat, wodurch der Buude«rath

eingeladen wurde, die Lande«befestigung al« etnen besondern Posten

in da« Budget etnzuftelle». I» seiner Botschaft hat der Bunde«»

rath fich dahin »»«gesprochen, daß er auf dem Budgetwege die

entsprechenden Vorschläge machen werde. Wa« vom Bundeêrathe

zur Lösung der Frage gethan werden konnte, tst geschehen. Im
Wettere» betont Vundesrath Hertenstein, daß die Kommisfion
etne sehr militärische Zusammensetzung habe (et» Oberftbrigadter,
drei Oberstlieutenants, ein Batatllonskommandavt u. s. w.) und

daher fich wohl eigne zur Beurtheilung der Frage. Die
Bedenken der Kommission hinsichtlich etner Störung de« Finanz»

gleichgewichtS theilt Redner nicht. Die Solleinnahmen stellen flch

vou Jahr zu Jahr besser und werden, so kann man zuversichtlich

annehmen, da« Gleichgewicht aufrecht erhalten. Hinsichtlich der

materielle» Seite der Frage waren die Ausführung«» der

Kommisfion zu mager. Al« «bersten Grundsaß muß man den Satz

aufftellen, die LandeSbefeftigungen find etn unterstützende« Mittel,
um misere Streitkräfte zu »«stärkn. Sie sind ein unterstützendes

Mittel, dessen die Milizarmee viel mehr bedarf, al« da«

gehende Heer. Daß ma» nicht ganz »on Anfang an die Frage

energischer i» die Hand nahm, da« liegt daran, daß man zunächst

dte Streitkräfte in genügeuber Weise »««bilden und »»«ruften

mußte. Später beschäftigte fich der BundeSrath einläßlich mit
der Befeftigung«srage und ließ umfassende diesbezügliche Arbeiten

»on der zur Prüfung eingesetzten Kommisfion vornehmen. Da«

erste Projekt, das eine totale Beseitigung tm Sin« hat, wäre

auf SU Millionen zu stehe» gekommen.

Da« zweite Projekt »erlegte den Schutz mehr »n die Grenze»

und die Ausführung desselben hätte 12 Millionen gekostet. Der
BundeSrath h»t auch dtese« Projekt für zu wett gehend gesunde»

und weist hauptsächlich hin auf das Ursernthal, welches wichtige

Verkehrsadern vereinigt. Diese« soll befestigt werden. Al« Er»

gönzung würde noch vorgesehen ein größere« Werk uordöftltch

von Andermatt und die Befestigung »on Airolo.

Mit den erwähnte» Vorkehren tft Dasjenige getroffen, w»S

der BundeSrath für absolut nöthig hält. Die Opfer für die

Landesvertheidigung find groß, sie find aber klein gegenüber dem

Erfolge, welcher dadurch für d»ê Land gewonnen wird, sie sind

nichtssagend, wenn man bedenkt, wie viele Tausende von Men«

schenleben dadurch erhalten werden.

Oberst Arnold: Gegenüber der Strömung, welche in
gegenwärtiger Frage besteht, muß man fich fast entschuldigen, wenn

man überhaupt für die Befestigung spricht. Allerdings hat fich

die irrige Meinung verbreitet, daß es sich hiebet um die Um»

schlteßung der Schweiz mit etner chinesischen Mauer bandle ; man

hat gonz »ergessen, daß nur ein kleine«, zur Selbfterhaltung

nothwendige« Opfer »om Schwetzerland »erlangt wird. Da«

Schweizervolk hat schon viele Opfer gebracht, schrecke e« auch nicht

hier vor diesem zurück. Dte 500,000 Fr. find »iel gerechtfer»

ttgter, al« die »on der Kommisfion bewilligte» 37,000 Fr.
Carteret: Wenn e« eine wichtige Frage gibt, so tst e« dt«

gegenwärtige. Aber e« herrfcht keine Einheit über dieselbe. Die

große Mehrheit de« Schwelzervolke« wünscht die Landeebefeftigung

nicht und hält dafür, daß e« wichtigere vnd dringendere Auf»

gaben zu erfüllen bat al« dtese. Da etn direkter Angriff unter

diesen Umständen nicht zum gewünschten Ziele führen würde, so

»ersucht ma» auf dem Schleichwege des Budget« den gewünschte»

Beitrag zu erobern. Die Kommisfion, die die Etnnabmen »nd

Au«gaben de« Bunde« zu prüfen hat, will man zum Richter

darüber anrufen, ob die Befestigung angenommen werdeu soll


	

